
 

 
DIETER MASUHR 

Geboren 1938, Maler, Dipl.-Ing. Architekt, 
Lebt in Berlin 

Studium der Malerei bei  
Herrmann Kasper, München und  
Hann Trier in Berlin, freischaffend seit 1965 
 
Auch Verwalter einer Kaffeeplantage, Reisender, 
Dozent an der Kunsthochschule Managua,  
Übersetzer lateinamerikanischer Lyrik, Typograf, 
Schriftsteller. 
 
Entwickelt die grafische Technik der Filmschab-
kunst. 
 
Ausstellungen in Galerien und öffentlichen Institu-
tionen im In- und Ausland. 
 
 
Unter dem Titel „Porträts der Zeit“ versammelt 
die Ausstellung eine Auswahl von Malerei und 
Grafik aus drei Jahrzehnten. Großformatige Bilder 
von Dieter Masuhr zeigen Porträts, Akte, Stille-
ben, Landschaften und Zeichnungen sowie die 
politische Behandlung von Themen der Zeitge-
schichte. 

 

„Malerei ist sinnlich und öffentlich. Ich möchte, dass Kunst lebendig sei, offen für die gesellschaftli-
chen Vorgänge, lebendig in Inhalt und Ausdruck. Ein Bild ist gleichzeitig ein Abbild und eine abstrakte 
Form. Die Abstraktion der Bildstrukturen muss die Lebendigkeit des Abbildes steigern, die Pinselfüh-
rung, Farbgebung, der Bildaufbau müssen dem Inhalt des Bildes gemäß sein und trotzdem ihren eige-
nen Wert behalten. Die abstrakten Bildstrukturen werden durch die Erfahrungen der Wirklichkeit le-
bendig und vielfältig, und die einzelnen Erfahrungen aus der Wirklichkeit werden durch ihre Darstel-
lung in abstrakten Bildstrukturen allgemein und typisch. Um das jedoch erreichen zu können, muss 
man sich der Wirklichkeit ausliefern. Man muss ins Wasser um nass zu werden. Dann begreift man, 
dass Kunst nicht nur aus dem Zipfel irgendeines Problems besteht, sondern in Inhalt, Thema, Farben, 
Aufbau und Malweise unerhört unterschiedlich, reich und grenzenlos ist. Am vielfältigsten sind die 
Menschen - wie sie aussehen, wie sie denken.“ Dieter Masuhr 

 

Χ In einer Zeit, in der die neoexpressionistische und die konzeptionlle Kunst den Ton angaben, lenkte 
Dieter Masuhr unzeitgemäß den Blick auf die gegenständliche Malerei und explorierte deren Mög-
lichkeiten. Dieser Stilrichtung ist er bis heute treu geblieben. In der Kunstszene war die Malerei als 
zeitgemäßes Genre längst totgesagt, doch er hielt daran fest. Heute erleben sowohl die Malerei als 
auch der Realismus mit dem Triumphzug der jungen Maler aus Leipzig eine neue Blüte. Ein Vergleich 
ihrer Gemälde mit denen von Dieter Masuhr beweist, wie aktuell sein Beitrag zu diesem Medium 
auch heute noch ist. Zwar brechen seine gegenwärtigen Bilder mit der flächigen Malerei der Anfangs-
zeit und ihrer geschlossenen Komposition ς sie sind lichter geworden, zeugen von mehr Konzept -, 
aber allesamt sind sie provozierend wie eh und je. Der Blick auf sein Schaffen in dieser Werkschau 
verrät, dass Dieter Masuhr eine eigenwillige Position vertreten hat und diese noch immer vertrittΧΦ  
 Elke von der Lieth 



αIch bin viel gereist.  

In einer Hütte in Ostafrika, im Gespräch mit einem alten Mann, der hier als „nackter Wilder“ gälte, 
wurde ich mir der auftrumpfenden europäischen Kultur bewusst und umgekehrt der klugen, menschli-
chen Kultur der Afrikaner.  
 
In Neuguinea erlebte ich die Anmaßung des Christentums, für dessen Missionare die Einheimischen 
erst zu Menschen werden, wenn sie den Papst auf der anderen Seite der Erde anbeten. Auch in Berlin 
befinden sich die kraftvollen Skulpturen aus Neuguinea nicht in der Nationalgalerie, wo manch ein 
Kunstwerk neben ihnen bescheiden aussähe, sondern im Völkerkundemuseum, neben Fischreusen und 
Pfeilspitzen.“ 
 
In Singapur und Taipeh begann ich etwas von der kaligrafischen Abstraktion der klassischen chinesi-
schen Kunst zu verstehen. Kalligrafie und ihre Weiterführung in Malerei wurde zu meinem künstleri-
schen Leitbild.“ Dieter Masuhr 

 

Von Bildern der Wirklichkeit zur Wirklichkeit der Bilder 
Χ .ŜǘǊŀŎƘǘŜǘ Ƴŀƴ aŀǎǳƘǊǎ ²ŜǊƪŜ ŀƭǎ αtƻǊǘǊŅǘǎ ŘŜǊ ½Ŝƛǘά ƛƴ ƛƘǊŜǊ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ ƭŜǘȊǘŜƴ ŘǊŜƛ 
Jahrzehnte, so lässt sich bei aller Veränderung seiner Malerei feststellen, dass er bis heute in seinem 
Grundverständnis ein realistischer Künstler geblieben ist. Masuhr steht emphatisch ein für eine 
αŘƛŀƭƻƎƛǎŎƘŜ YǳƴǎǘάΣ ŘƛŜ Řŀǎ DŜƎŜƴǸōŜǊ ǳƴŘ ŘŜƴ YƻƴǘŜȄǘ ƛƳƳŜǊ ŜƛƴōŜȊƛŜƘǘ ǳƴŘ ƘƛƴǘŜǊŦǊŀƎǘΦ 
 
Realismus ist für ihn bis heute keine überkommene Modeerscheinung, sondern Haltung und 
Methode: eine kritische, engagierte, dem Künstler Verantwortung und Stellungnahme abfordernde 
Position als Motivation für Kunst. Deren Ziel ist nicht Beschönigung, sondern Aufklärung und 
Erkenntnis ς und ihre Wirkung besteht darin, im Dialog mit dem Betrachter verschüttete 
Vorstellungen von einer besseren Realität zu aktivieren, indem sie Widersprüche aufzeigt, Phantasie 
und Denken provoziertΧΧ 
 
Masuhr hat für sich den Weg eines expressiven Realismus gefunden und ungeachtet aller Diskurse 
der Gegenwartskunst konsequent weiterentwickelt ς eine unbequeme Außenseiterposition, die bis 
heute erfolƎŜƛŎƘ ŀƭƭŜƴ tŀǊŀŘƛƎƳŜƴǿŜŎƘǎŜƭ ŘŜǎ YǳƴǎǘōŜǘǊƛŜōǎ ǿƛŘŜǊǎǘŀƴŘŜƴ ƘŀǘΧ  Barbara Straka 

 

 

 


